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Schulleistungsstudien und Bildungstrends verdeutlichen, dass Lernende in den deutschsprachigen 
Ländern erhebliche Schwierigkeiten mit dem Leseverstehen haben (Konsortium PISA.ch, 2019; 
Wallner-Paschon et al., 2017; Weis et al., 2019; Stanat et al., 2022). Aufgrund des nachgewiesenen 
Zusammenhangs von Leseverstehen und fachlichem Wissenserwerb und dem auf der Sekundarstufe 
verstärkten reading to learn (Rand Reading Study Group, 2002) im Umgang mit anspruchsvolleren 
Texten, ist der Bedarf an unterrichtlicher Leseförderung hoch. Wichtig wäre es, den Lernenden 
einerseits die (fach-)literalen Anforderungen des jeweiligen Faches zu explizieren (Shanahan & 
Shanahan, 2020) und ihnen andererseits Möglichkeiten eines Transfers in andere Unterrichtsfächer im 
Sinne einer durchgängigen Sprachbildung aufzuzeigen (Gogolin & Lange, 2011). Als Konsens gilt, dass 
neben der Deutschdidaktik hier auch die anderen Fachdidaktiken in der Verantwortung sind (Becker-
Mrotzek et al., 2013). Allerdings steht eine kohärente, zwischen den Fachdidaktiken abgestimmte, 
Explizierung der Leseförderung in den jeweiligen Fachcurricula aus (Schmellentin, 2018). Es lassen sich 
zwar Empfehlungen mit generischen Werkzeugen für eine durchgängige Leseförderung recherchieren, 
jedoch geben sie Lehrkräften keine Hinweise für die Implementation in den Fachunterricht (z. B. Beck, 
von Dewitz & Titz, 2016). Die stockende Implementierung ist nicht zuletzt auch darauf zurückzuführen, 
dass für viele Konzepte der fachbezogenen oder durchgängigen Sprachbildung eine empirische 
Schärfung fehlt (Schmellentin, 2023). 

Ziel der Sektion ist es, einen Diskurs über das Leseverstehen als genuine Fachkompetenz des 
Deutschunterrichts und zugleich durchgängige Kompetenz in allen anderen Unterrichtsfächern 
anzustoßen. Dabei soll es insbesondere um das Verhältnis der Deutschdidaktik zu den anderen 
Fachdidaktiken und zu fachwissenschaftlichen Bezugsdisziplinen gehen. Erwünsche sind theoretische 
und empirische Beiträge, die sich den folgenden Fragen mit unterschiedlichen methodischen Zugängen 
nähern: 

• Welche Theorien und Forschungsbefunde sind einschlägig, um das Konstrukt Leseverstehen 
fachspezifisch, fachübergreifend oder überfachlich zu modellieren? Welche Forschungsdesiderate 
lassen sich identifizieren? 

• Welche konzeptuellen Ansätze liegen vor, in denen das Leseverstehen fachlich und/oder 
durchgängig modelliert wird und wie können diese Ansätze aufeinander bezogen werden? In 
welcher Relation stehen die Deutschdidaktik, die anderen Fachdidaktiken und die 
Fachwissenschaften in diesen Ansätzen? 

• Was wären mit Blick auf die Förderung des Leseverstehen neue Aufgaben für die Deutschdidaktik 
und die anderen Fachdidaktiken? Welche Schnittmengen und Grenzen liegen zwischen den 
Aufgaben des Deutschunterrichts und des Fachunterrichts vor?  

• Welche Massnahmen sind in der Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen erforderlich, um sie für 
durchgängige und/oder fachbezogene Sprachbildung zu qualifizieren?  

• Welche institutionellen Strukturen lassen sich an Hochschulen und Universitäten etablieren, um 
eine Vernetzung der Fachdidaktiken untereinander und mit ihren Bezugsdisziplinen anzustoßen?  
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